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Vorwort

Mit dem vorliegenden Buchprojekt bin ich 2015 gestartet. Es umfasst
ausgewählte Theorien aus der Persönlichkeits- und Motivationspsycho-
logie sowie Ansätze aus der Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung
(BSLB), die mich in meiner praktischen Tätigkeit als Berater leiten und
unterstützen. Darüber hinaus werde ich im vorliegenden Buch den Fo-
kus auch auf die aktuellen Entwicklungen in der Arbeitswelt und die
damit verbundenen Chancen und Herausforderungen für die Berufs-,
Studien- und Laufbahnberatung richten. Diese findet im Kontext zwi-
schen Individuum und Organisations- oder Arbeitswelt statt und orien-
tiert sich deshalb sinnvollerweise an beiden Kontexten.

In meiner Tätigkeit als Berater, Dozent und Forscher im Bereich der
Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung sind wesentliche Impulse in
Form von Unklarheiten, Irritationen oder Fragen und daraus entstande-
ne Erkenntnisse der Beratungspraxis entsprungen. Aus diesem Grund
soll der Praxisfokus auch als Leitfaden für das gesamte Buch dienen. Er
wird mit verschiedenen ausführlichen Praxisbeispielen von Klienten
(deren Namen und Kontext ich aus Gründen der Vertraulichkeit geän-
dert habe) unterstrichen. Die nicht immer konfliktfreie Auseinanderset-
zung zwischen Theorie und Praxis hat mich persönlich nachhaltig ge-
prägt: In meiner Ausbildung stark wissenschaftlich ausgerichtet fühle
ich mich als Berater den konkreten Fragestellungen aus der Praxis eben-
so verpflichtet. Wohl wissend, dass sich die beiden Pole sehr gewinn-
bringend ergänzen, hat mich in den letzten Jahren der aus meiner Sicht
einseitige Fokus der wissenschaftlichen Forschung auf allgemeingültige
Phänomene (in der Psychologie wie auch in den Wirtschaftswissenschaf-
ten) stark umgetrieben. In Anlehnung an Stern (1911) kann die für die
Praxis ungünstige Schieflage wie folgt beschrieben werden: Während in
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der persönlichkeitspsychologischen Forschung vorwiegend Merkmale
beforscht werden, hat man es in der psychologischen Praxis mit einzig-
artigen Individuen zu tun. Meine kritische Haltung dazu werde ich im
Kapitel Zeitgeist der Persönlichkeitspsychologie (c Kap. 5) zum Aus-
druck bringen und erläutern.

Das IAP Institut für Angewandte Psychologie – seit über 10 Jahren
mein Arbeitgeber – ist das Beratungs- und Weiterbildungsinstitut inner-
halb des Departements Angewandte Psychologie der ZHAW Zürcher
Hochschule für Angewandte Wissenschaften. Dienstleistungen und
Weiterbildung müssen im Fachhochschulkontext kostendeckend und
zu Marktpreisen angeboten werden. Als Teil eines Hochschulinstitutes
stellt für uns die Wissenschaftlichkeit ein zentraler Pfeiler unserer Ar-
beit dar. Im Rahmen der Dienstleistungs- und Weiterbildungsangebote
transferieren wir zum einen wissenschaftliche Erkenntnisse und Theo-
rien in die Praxis und zum anderen bringen wir zentrale Fragen aus der
Praxis im Rahmen von angewandten Forschungsprojekten wieder in
den wissenschaftlichen Diskurs innerhalb der Angewandten Psychologie
ein.

Im Zentrum Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung stellen wir dies
durch ein Team von Beratenden mit einem Masterabschluss in Psycholo-
gie und einer Zusatzqualifikation in Berufs-, Studien- und Laufbahnbera-
tung sicher. Alle Mitarbeitenden erfüllen das Qualifikationsprofil Berufs-,
Studien- und Laufbahnberater/in des Staatssekretariates für Bildung, For-
schung und Innovation (SBFI, 2011). Neben dem Dienstleistungsange-
bot in den Bereichen Berufs- und Studienberatung, Laufbahnberatung
für Privatpersonen und Organisationen sowie Outplacementberatung
bieten wir im Zentrum mit dem MAS ZFH in Berufs-, Studien- und
Laufbahnberatung eine Weiterbildung für zukünftige Beraterinnen. Im
MAS erwerben die Teilnehmenden die Handlungskompetenzen des
oben erwähnten Qualifikationsprofils Berufs-, Studien- und Laufbahnbe-
rater/in. Der MAS ist vom Staatssekretariat für Bildung, Forschung und
Innovation (SBFI) akkreditiert und die Absolventinnen sind berechtigt,
den Titel diplomierte Berufs-, Studien- und Laufbahnberaterin zu tragen.

Im Rahmen des MAS ZFH in Berufs-, Studien- und Laufbahnbera-
tung leiten wir die Teilnehmenden an, ein eigenes Beratungskonzept zu
entwickeln. Dabei stellen die wissenschaftlichen Grundlagen, aus der
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